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E D I T O R I A L

       Liebe Leserinnen, liebe Leser,

über den Wolken muss der Komfort am besten gewichtslos sein: Die Flug-

passagiere wünschen immer mehr Annehmlichkeit auf Knopfdruck, während 

die Airlines Treibstoff sparen möchten und müssen. Aus diesem Spannungsfeld 

ergibt sich ein großes Betätigungsfeld für FAULHABER Antriebssysteme, erst recht 

angesichts rasant steigender Passagierzahlen. Denn insbesondere bei wachsen-

den Anforderungen an Zuverlässigkeit, Gewicht und Leistungsdichte können wir 

im Wettbewerb dank jahrzehntelanger Erfahrung deutlich punkten. In unserer 

Titelstory zeigen wir, welche Entwicklungen es gibt, wer die Trendsetter sind, wie 

FAULHABER den gewünschten Komfort liefert und dabei dennoch „Unglaublich 

leicht“ bleibt – und warum unsere Motoren bisher für viele dieser Anwendungen 

„zu gut“ waren.

Erfahren Sie außerdem, wie filigrane Handwerkskunst in der Uhrenindustrie 

moderne Antriebstechnologie triff, warum DC-Kleinstantriebe eine Wurzel-

behandlung entspannter machen, was zurzeit auf dem Kometen 67P/Churyumov-

Gerasimenko geschieht, wer ERWIN ist – und noch viel mehr Faszinierendes aus 

der FAULHABER Hightech-Welt. Spannende Freude beim Lesen!

Mit den besten Grüßen

Dr. Fritz Faulhaber

Geschäftsführender Gesellschafter
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U H R E N I N D U S T R I E

der 

Faszination
BEWEGUNG



Das Objekt kann man sich ohne weiteres auch in einer Galerie oder einem Museum vorstellen. Dort würde die 

stetige und ineinander verschränkte Bewegung der Uhren wahrscheinlich als dreidimensionale Metapher für das 

ewige Rätsel der Zeit verstanden werden. Tatsächlich war der Anblick einer Skulptur in einer Kunstausstellung, die 

sich in sich drehte, der Urknall für die Firma M&E. Ihre Gründer nahmen die Faszination, die vom Kunstwerk aus-

ging, mit in die Entwicklerwerkstatt. Sie verbanden sie mit raffi nierter Technik und edlen Details, um ein – in jeder 

Hinsicht – luxuriöses Produkt zu schaffen. Dessen Herzstück, ein Motor von FAULHABER, sorgt für die schonende 

Bewegung der feinsten Uhren der Welt.

Alexander Merklinger ist passionierter Querdenker 
und Erfinder. Die Leidenschaft für knifflige mecha-
nische Aufgaben lässt ihn auch in der Freizeit nicht 
los. Kein Wunder, dass er auch ein Liebhaber und 
Sammler hochwertiger mechanischer Uhren ist. Diese 
sind meist mit Automatikgetrieben ausgestattet, die 
das Aufziehen normalerweise durch die Bewegung 
ihres Trägers bewerkstelligen. Das funktioniert natür-
lich nicht, wenn eine Uhr unbewegt im Schrank liegt, 
was bei mehreren Uhren in der Sammlung unver-
meidlich vorkommt. 

Bewegen statt justieren

Bleibt die Uhr stehen, wird das Aufziehen und 
Justieren von Hand recht umständlich, besonders 
wenn das Uhrwerk über zusätzliche Komplikationen 
wie die Anzeige von Datum, Wochentag, Mondpha-
se oder ähnlichem verfügt. Merklinger hatte deshalb 
bereits den Plan gefasst, sich einen Uhrenbeweger 
anzuschaffen, der die nicht getragenen Chronometer 
beständig in Gang hält. Nachdem er die erwähnte 
Ausstellung besucht hatte, beschloss er, ein solches 
Gerät selbst zu bauen. 

So wurde mit der Entwicklung des neuartigen 
Uhrenbewegers begonnen, der die kleinen mecha-
nischen Kunstwerke nicht nur schonend in Gang hält, 
sondern auch als Teile eines ästhetisch anspruchs-
vollen Gesamtkunstwerks präsentiert.

Die mechanische Grundidee des LumiSidus besticht 
durch ihre Einfachheit: Die Zylinder, in denen die 
Uhren befestigt sind, rollen aufeinander und halten 
sich so gegenseitig in Bewegung. Nur der mittlere 
Zylinder muss angetrieben werden. Die technische 

Technik trifft 
schlichte Eleganz

FAULHABER sorgt für 
schonende Bewegung 
feinster Uhren
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Umsetzung der Idee folgt ebenfalls dem Prinzip der 
Schlichtheit und klaren Linie. „In der Technik spricht 
man von einer kraftschlüssigen Verbindung“, erklärt 
Alexander Merklinger, „das heißt, die Rollen sind in 
keiner Weise miteinander gekoppelt, sie berühren 
einander lediglich an den Außenflächen. Die Bewe-
gung wird nur durch das Abrollen von Zylinder zu 
Zylinder übertragen.“ Damit das Ganze funktioniert, 
müssen diese ebenso wie die beiden äußeren Halte-
ringe äußerst präzise gefertigt sein. Bei der Montage 
werden neun Zylinder aus Metall und Plexiglas ein-
fach um den angetriebenen Zentralzylinder in den 
Rahmen gelegt, erst das Einbringen des elften stellt 
die stabile Verbindung aller Elemente des Systems 
her. 

Kein Geräusch stört die meditative Ruhe

Seine gegenläufig kreisende Bewegung strahlt 
eine meditative Ruhe aus, weil sie sich ohne Zahnrä-
der, Riemen oder andere Hilfsmittel gleichsam schwe-
bend vollzieht. Zehn Zylinder kreisen nicht nur auf 

der eigenen Achse, sondern – wie Planeten um das 
Zentralgestirn – auch um den mittleren Zylinder. Bei 
dieser majestätischen Darbietung darf natürlich kein 
Antriebsgeräusch stören. „Wir haben uns unter ande-
rem deshalb für den FAULHABER-Motor entschieden, 
weil von ihm im Betrieb nichts zu hören ist“, sagt 
Merklinger. „Mit seiner extremen Laufruhe hat er sich 
von allen anderen Motoren auf dem Markt deutlich 
abgehoben.“ 

Der lautlose Betrieb war eine wichtige, aber nicht 
die einzige Anforderung von M&E an den Motor, 
erinnert sich Hendrik Stockhaus, Vertriebsexperte 
bei FAULHABER: „Er sollte auch unsichtbar sein, also 
klein genug, um in der weitgehend transparenten 
Konstruktion zu verschwinden. Trotzdem muss er 
ein hohes Drehmoment liefern, um die elf Zylinder 
in stetiger Bewegung zu halten, und das bei einer 
sehr niedrigen Drehzahl. Natürlich sollte er all das 
ohne Wartung über lange Zeit zuverlässig schaffen.“ 

Nach detaillierter Abstimmung mit dem Kunden 
fiel die Wahl auf den passenden Getriebemotor. Dank 
seiner extremen Untersetzung kann er sogar mit 
einer Zehntelumdrehung (0,1 U/min) in der Minute 
arbeiten – beim Uhrenbeweger LumiSidus liegt die 
tatsächliche Drehzahl zwischen 1 und 2 U/min. Pas-
send zu den meisten Schweizer Uhren, die in einem 
LumiSidus-Beweger ihre Kreise ziehen, wird das klei-
ne Kraftpaket bei FAULHABER Minimotor im schwei-
zerischen Croglio gefertigt. 

Der Motor ist zentrales Element eines Gesamt-
kunstwerks, das ausschließlich aus hochwertigsten 
Einzelteilen zusammengefügt wird. Der Edelstahl-
rahmen kann zum Beispiel auch mit einem Überzug 
aus Gold oder Platin geliefert werden. Der Standfuß 
ist entweder aus schwarzem Granit oder aus Edel-
kristallen – Rauchquarz oder Achat – gefertigt. Letz-
tere erreichen in ihrer natürlichen Form nicht die 
Ausmaße, um eine Platte von ausreichender Größe 
zu liefern. Deshalb werden einzelne Kristallstücke 
in einem aufwendigen Prozess zu einer fugenlosen 
Platte gefügt, die wie gewachsen aussieht und selbst 
ein Kunstwerk darstellt.

LumiSidus 11 
24 karat gold

LumiSidus 11 
platin ruthenium

DC-MOTOREN

 Hohe Laufruhe und gleichmäßige Bewegung

 Hohes Drehmoment bei kleinen Abmessungen
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W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

M&E Uhrenbeweger Manufaktur GmbH, 
Weisenheim am Berg
www.lumisidus.com

FAULHABER Deutschland
www.faulhaber.de

Integriertes Lichtsystem aus LED-Leuchten

App steuert Licht und Bewegung

Diesen Kristallfüßen verleiht ein integriertes Licht-
system aus LED-Leuchten, die in einer Nut im Stein 
untergebracht sind, einen geheimnisvollen Schimmer. 
Mit der LumiSidus-App können die Eigentümer das 
Gerät in jeder erdenklichen Farbe erstrahlen lassen. 
Der Verbindung von planetarischer Bewegung und 
Lichterglanz verdankt der Uhrenbeweger übrigens 
auch seinen Namen: LumiSidus ist eine Verbindung 
der lateinischen Worte für Licht (Lux, Lumen) und 
kreisendes Gestirn (Sidus). 

Wer seine Uhren einem LumiSidus-Beweger anver-
traut, kann sich dauerhaft am edlen Glanz und dem 
beständig-majestätischen Kreisen seiner Schmuck-
stücke erfreuen. Mit der App lässt sich auch das 
Intervall zur Drehrichtungsänderung einstellen. „Bei 
manchen Uhren läuft der Rotor, der das automatische 
Aufziehen bewirkt, nur in eine Richtung“, erklärt Ale-
xander Merklinger. „Man muss also die Drehrichtung 
regelmäßig ändern, damit jede Uhr zuverlässig auf-
gezogen wird.“

Ihre Premiere hatten die Uhrenbeweger von 
LumiSidus auf der Fachmesse Munich Time im ver-
gangenen Herbst, nachdem die Fertigung im Som-
mer mit voller Kapazität zu arbeiten begonnen hatte. 
„Wir beziehen alle Einzelteile und Materialien aus 
Deutschland und der Schweiz“, betont Merklinger. 
Obwohl noch ganz neu auf diesem exklusiven Markt, 
haben die Mannheimer Newcomer bereits namhafte 
Interessenten und Partner gefunden. Nur wenige Jah-
re nach ihrem Urknall ziehen die Gestirne von LumiSi-
dus ihre Kreise bereits auf stabilen Bahnen. 

KREISLAUF DER 
ZEITMESSER 
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1 | Das Vierpunktkugellager von MPS 
wird wegen seiner Kombination aus 
höchster Maßgenauigkeit und ge  rings-
ter Reibung neben der Uhren industrie 
auch in vielen anderen Präzisionsan-
wendungen eingesetzt.

2 | Sonnenschliff – MPS sorgt mit einem 
innovativen Verfahren für eine resis-
tente Oberflächendekoration der sicht-
baren Komponenten. 

3 | Die MPS-Abteilung für Montagetech-
nologie ist auf die Herstellung und 
Montage von Räderwerk-Elementen 
wie diesem spezialisiert.

4 | Das Myrox-Kugellager für Uhren 
besteht vollständig aus Keramik.

U H R E N I N D U S T R I E

FAULHABER-Tochter MPS produziert kleinste Kugellager 

Hochwertige Armbanduhren werden in mehreren Ländern hergestellt. Doch die „Schwei-

zer Uhr“ ist und bleibt das Synonym für die mechanische Zeitmessung auf Weltniveau. 

Der Vorsprung der Eidgenossen beruht auf langer Tradition, einer einzigartigen Ansamm-

lung von Know-how sowie einer breit gefächerten Infrastruktur von erstklassigen Zuliefer-

fi rmen. Diese stellen die hochwertigen Teile her, aus denen die begehrten Chronographen 

entstehen, und die selbst nicht selten kleine Wunderwerke sind. Wie zum Beispiel die fast 

mikroskopisch kleinen Kugellager von MPS. 

reibungslos
FAST



W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

MPS Micro Precision Systems SA, 
Biel/Bienne, Schweiz
www.mpsag.com

FAULHABER Deutschland
www.faulhaber.de

Knapp 30 Millionen Armbanduhren werden in der 
Schweiz pro Jahr hergestellt, das ist gerade mal ein 
Vierzigstel der weltweiten Produktion. Mit diesem 
kleinen Anteil erwirtschaften die Schweizer Uhrma-
cher allerdings 54 Prozent des globalen Umsatzes in 
dieser Branche. Der Durchschnittspreis einer Schwei-
zer Uhr liegt mit über 700 US-Dollar mehr als zwei-
hundertvierzigmal höher als etwa der einer chine-
sischen. Dieser Unterschied hat sicher auch ein wenig 
mit den prestigeträchtigen Namen wie Rolex, Omega, 
Patek Philippe oder IWC zu tun. Doch vor allem rührt 
er von der aufwendigen Feinmechanik her, durch 
die sich die edlen Schweizer Stücke auszeichnen und 
dank derer sie zu kleinen Höchstleistungsmaschinen 
werden. 

Ausgleich für Erdanziehung

Da werden Komplikationen wie eine Stoppuhr 
mit Zwischenzeitmessung oder ein ewiger Kalen-
der in einem wenige Zentimeter großen Gehäuse 
untergebracht – neben dem „normalen“ Uhrwerk 
und natürlich ohne dass dessen Ganggenauig-
keit darunter leidet. Letztere wird bei besonders 
hochwertigen Modellen durch einen sogenannten 
Tourbillon zusätzlich gesteigert, der auf ausgeklü-
gelte Weise den Einfluss der Erdanziehungskraft aus-
gleicht. Hunderte von beweglichen Teilen müssen 
perfekt und zuverlässig zusammenspielen, damit 
solche Uhren entstehen und dauerhaft präzise funk-
tionieren können. 

Zu den größten Feinden von Genauigkeit und 
Langlebigkeit gehört die Reibung. Um sie zu minimie-
ren, werden in hochwertigen mechanischen Uhren 
kleine Kugellager eingesetzt, und meistens stammen 
diese von MPS. „Der Kern unserer Produkte ist immer 
die Kugel. Um sie herum bauen wir unterschied-
lichste Lager und Systeme“, erläutert Véronique 
Athané Ryser, Leiterin der Fertigung am Standort 
Biel. „Neben der Uhrenindustrie beliefern wir unter 
anderem auch die Branchen Medizintechnik sowie 
Luft- und Raumfahrt, in denen allerhöchste Präzision 
und Zuverlässigkeit gefordert ist. Und die beginnt bei 
der Qualität der Kugeln.“ 

Wochenlang schleifen

Diese werden aus Abschnitten von gezogenem 
Edelstahldraht oder aus keramischem Zirkonoxid-Gra-
nulat hergestellt. In beiden Fällen dauert die Bearbei-
tung bis zu mehreren Wochen. Die kleinen Rohteile 
werden in einem vielstufigen Prozess auf Schleif-
scheiben mit präzise geformten Rillen zunächst in 
Kugelform gebracht, auf zahlreichen Scheiben immer 
feiner geschliffen und schließlich poliert. Wenn sie 

fertig sind, lässt sich die maximale Abweichung bei 
Durchmesser, Rundheit und Rauheit der Oberfläche 
nur noch in Nanometern messen. Alle Kugeln – 35 
bis 40 Millionen im Jahr verlassen das Werk – wer-
den mehrfach endkontrolliert, unter anderem auch 
per Sichtprüfung unter dem Mikroskop. Dabei lassen 
die Fachkräfte eine Charge Kugeln, von denen die 
kleinsten einen Durchmesser von nur 0,14 Millimeter 
haben, in einer Art Pillendose hin und her rollen. Ihre 
geschulten Augen entdecken verbleibende Abwei-
chungen und Auffälligkeiten – nachdem die Kugeln 
bereits maschinell begutachtet und vermessen wor-
den sind. 

Auf der anderen Seite des Mittelgebirges, direkt 
an der französischen Grenze, in Bonfol, residiert MPS 
Watch und baut die wohl winzigsten Kugellager, die 
auf dem Markt zu bekommen sind. Die kleinsten 
haben einen Außendurchmesser von gerade mal 
1,28 Millimeter. 

Vorreiter bei Kugellagern

„Wir haben 2004 als erster Hersteller keramische 
Kugeln für Uhrwerklager eingesetzt, und mit Myrox 
bieten wir seit dem vergangenen Jahr das erste voll-
keramische Kugellager an“, erzählt Frédéric Chau-
tems, Werksleiter in Bonfol. „Keramik ist wesentlich 
härter als Metall und praktisch unverwüstlich. Sie 
braucht keine Schmierung und erreicht trotzdem 
die niedrigsten Reibungswerte.“ MPS fertigt auch 
die Teile des Lagergehäuses – Ring, Kern, Kegel und 
Käfig – selbst, denn natürlich kommt es hier eben-
falls auf höchste Präzision und verlässliche Qualität 
an. Kugeln und Gehäuse zu einem funktionierenden 
Lager zusammenzufügen ist eine Kunst für sich, die 
von den hochspezialisierten, überwiegend weiblichen 
Mitarbeitern per Hand ausgeführt wird. 

Neben den Kugellagern entstehen in Bonfol wei-
tere Elemente für die Uhrmacherei wie etwa Dreh-
teile, Rotoren oder ein Befestigungssatz für den 
Tourbillon, der den Ein- und Ausbau dieser raffi-
nierten Komplikation erleichtert. MPS verfügt dank 
einer höchst innovativen Entwicklungsabteilung über 
zahlreiche Patente und hat technologisch nicht nur 
bei den keramischen Lagern einen beträchtlichen 
Vorsprung.

09 FAULHABER motion



L U F T -  U N D  R A U M F A H R T

Antriebssysteme befl ügeln die Kabinentechnik 

2011 waren weltweit 15.556 Passagierfl ugzeuge und fast genauso viele Privatjets im Einsatz. Diese 

Zahlen, so die einschlägigen Prognosen, werden sich in den nächsten fünfzehn Jahren verdoppeln. 

Gleichzeitig gibt es einen starken Trend, die Flugzeugkabinen mit zusätzlichem Komfort auf Knopfdruck 

auszustatten. Dabei kommen immer mehr kleine Elektromotoren zum Einsatz, die natürlich möglichst 

zuverlässig, leicht und leis     tungsstark sein müssen. An   triebe von FAULHABER sind dafür prädestiniert, 

fi ndet nicht nur Robert Varonier, der für FAULHABER die Aktivitäten in diesem Marktsegment koordi-

niert. Wir sprachen mit ihm über Ge gen  wart und Zukunft des motorisierten Flugerlebnisses.

Unglaublich
l e i c h t

R O B E RT  VA R O N I E R

Area Sales Manager 
FAULHABER International Sales 
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Wer braucht einen motorisierten Touchless-
Toilettensitz?

Manche Passagiere in Business-Jets oder der First 
Class legen Wert darauf, den Sitz nicht anfassen zu 
müssen. Deshalb wurde auf der Flugmesse in Ham-
burg im letzten Jahr tatsächlich ein mit Sensor und 
Motor automatisierter Toilettensitz vorgestellt. Das 
mag ein etwas ausgefallenes Beispiel für das stetig 
steigende Komfort-Angebot sein, aber es illustriert 
sehr gut den Trend, der hier zugrundeliegt.

Wie würden Sie diesen Trend charakterisieren?

Die Trendsetter finden wir in den Privat- und 
Businessjets, bei deren Ausstattung praktisch keine 
finanzielle Beschränkung gilt. Da werden Tische und 
Halterungen von Tablet-Computern auf Knopfdruck 
ein- und ausgefahren, die Fensterverdunkelung ist 
automatisiert. Was sich in diesem Segment durch-
setzt, wird häufig in der First und später in der Busi-
ness Class adaptiert. Das haben wir zum Beispiel mit 
der motorisierten Sitzverstellung schon vor Jahren 
erlebt. Die Premium Economy Class, die immer öfter 
angeboten wird, übernimmt voraussichtlich als nächs-
te einen Teil der Komfort-Technik. 

Welche Forderungen müssen Motoren in der 
Flugkabine erfüllen?

Die wichtigste ist die Zuverlässigkeit. Während 
des Fluges darf nichts ausfallen oder kaputtgehen. 
Natürlich – das gehört zusammen – sollen auch die 
Wartungsintervalle möglichst lang sein. An zweiter 
Stelle steht das Gewicht. Jedes Kilo kostet Treibstoff, 
also fordern die Airlines eine möglichst leichte Aus-
stattung. Der Stromverbrauch ist für die Fluglinien 
nicht wirklich ein Thema – allein die Ventilatoren der 
Klimaanlage verbrauchen wohl mehr elektrische Leis-
tung als alle Motoren in der Kabine zusammen. Aber 
eine hohe Leistungsdichte, also viel Kraft aus wenig 
Masse und damit auch aus wenig Strom, ist natürlich 
sehr wichtig. 

Was bedeutet das für FAULHABER?

Die Anforderungslisten der Fluglinien und der 
Kabinenausrüster lesen sich im Hinblick auf die 
Antriebslösungen fast wie unsere Produktbroschüren. 
Sie bringen auf den Punkt, worin sich unsere Pro-
dukte vor anderen auszeichnen, vor allem in puncto 
Leistungsdichte, Zuverlässigkeit und Wartungsin-
tervalle. Etwas zugespitzt könnte man sagen, dass 
in der Regel das Flugzeug längst ausgemustert ist, 
bevor ein FAULHABER-Antrieb ausgetauscht werden 
muss. Die Airlines haben ihre Spezifikationen in letz-
ter Zeit beträchtlich verschärft, und das eröffnet uns 
neue Chancen.

Können Sie das näher erläutern?

Die meisten Motoren in Flugzeugkabinen finden 
wir heute in den Sitzen von First und Business Class. 
Die Hersteller der Sitze sind ursprünglich überwie-
gend Automobilzulieferer. In dieser Branche wird 
bei den Motoren überwiegend Massenware einge-
setzt, die aber den neuen Anforderungen nicht mehr 
genügt. Damit kommen unsere Motoren, die für 
diese Anwendung bisher „zu gut“ waren, ins Spiel. 
Wir können genau das liefern, was die Kunden jetzt 
brauchen – zumal wir funktionale Antriebssysteme 
aus Motor, Getriebe, Bremse und Encoder anbieten. 

Zuverlässige und komfortable 
Sitzverstellung bis zur "lie-flat" 
Position dank leichter und 
leistungsstarker FAULHABER 
Antriebssysteme
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Welchen Nutzen haben die Kunden davon?

Die einzelnen Antriebskomponenten sind optimal 
aufeinander abgestimmt, arbeiten perfekt zusammen 
und erreichen so eine sehr hohe Effizienz. Wir ver-
wenden zum Beispiel besonders hochwertige Plane-
tengetriebe. Die Encoder erfassen die Bewegung der 
Wellen in hoher Auflösung, sie ermöglichen damit 
eine sehr präzise geregelte, rucklose Verstellung. 
Die Bremsen sind vor allem dann wichtig, wenn eine 
Arretierung gebraucht wird. Und selbstverständ-
lich entsprechen alle Komponenten unseren hohen 
Qualitätsstandards. Wir haben 60 Jahre Erfahrung 
darin, technologisch immer an der Spitze zu sein.

Welche Erfahrung hat FAULHABER bisher in der 
Flugbranche?

Zum Beispiel liefern wir seit mehr als fünfzehn 
Jahren Antriebe für die Verstellung von First-Class-
Sitzen. Die Fensterblende in der Business Class des 
Airbus A 319 wird von einem bürstenlosen Motor 
bewegt, der ganze 192 Gramm wiegt, unser Modell 
3242 BX4. FAULHABER-Motoren finden sich auch in 
vielen sicherheitskritischen Anwendungen, etwa in 
der Arretierung von Kabinentüren, Notausgängen 
oder des Pilotensitzes, der für Start und Landung 
in einer bestimmten Position fixiert sein muss. Eine 
weitere Anwendung ist die Verstellung der Ventile, 
welche den Druck in der Klimaanlage regulieren. 

Wo sehen Sie Potenzial für zusätzliche 
Motorisierung?

Die Bordunterhaltungssysteme der Business Class 
– individuelle, herausfahrbare Bildschirme – werden 
zunehmend motorisiert, und etwas ähnliches könnte 
auch den Weg in die Economy Class finden. Dane-
ben wollen immer mehr Passagiere ihr eigenes Tablet 
nutzen, für den es inzwischen ebenfalls motorisierte 
Halterungen gibt. Im hochklassigen Bereich werden 
Tische und die immer häufiger eingebauten Trenn-
wände mit Motorantrieb versehen. Absenkbare Arm-
lehnen für einen barrierefreien Zugang zum Sitz wird 
es ebenfalls immer öfter geben. Last but not least: 
Hersteller von Businessjets und vor allem arabische 
Airlines interessieren sich durchaus für den bereits 
genannten motorisierten Toilettensitz.

Einfache und präzise Bedienung 
der Passagierfensterverdunkelung: 
leise und ruckfrei 

BÜRSTENLOSER DC-MOTOR

Ø 32 mm, Länge 42 mm
Drehmoment 53 mNm

DER MOTOR 
WIEGT GANZE 
192 GRAMM
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Oben:
Höchster Komfort mit elektri-
scher Sitzverstellung, motorisiert 
ausfahrbarem Tisch oder Tablet-
halter 

Links:
Immer "online" – Internet-
Zugang am eigenen Sitzplatz 
dank optimaler Bordantennen-
positionierung in Echtzeit 
während des gesamten Fluges 
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ohne STRESS

M E D I Z I N  U N D  L A B O R G E R Ä T E

 WURZEL-
BEHANDLUNG



Laufruhige FAULHABER Antriebslösungen, die nicht nerven

Unter Endodontie oder Endodontologie versteht man einen Teilbereich der Zahnheilkunde. Die häufi gsten 

Behandlungen sind die Behandlungen des Wurzelkanals, die bei entzündeter Pulpa (im Volksmund „Zahnnerv“) 

den Zahn erhalten sollen. Viele dürften das entsprechende Prozedere aus eigener Erfahrung kennen: Der Zahn-

arzt entfernt den „Nerv“, reinigt den Wurzelkanal und füllt ihn anschließend. Diese Behandlung erfordert große 

Sorgfalt, ist also nicht unbedingt einfach, denn schließlich soll der Zahn erhalten und der Patient möglichst lange 

Zeit schmerzfrei bleiben. Neue Erkenntnisse, Techniken und Systeme sorgen mittlerweile dafür, dass sich heute 

auch schwierige Wurzelbehandlungen erfolgreich und mit möglichst geringer Patientenbelastung durchführen 

lassen. Dazu hat die moderne Antriebstechnik einen wichtigen Beitrag geleistet. DC-Kleinstantriebe von 

FAULHABER sind die trei bende Kraft neuer Endodontie-Systeme, die heute in der Zahnarztpraxis immer häufi ger 

anzutreffen sind.

Eine erfolgreiche Behandlung der Zahnwurzel 
erfordert enormes Fachwissen, eine spezielle tech-
nische Ausstattung, besondere Instrumente und 
Materialien, viel Zeit und im wahrsten Sinne des 
Wortes sehr viel „Fingerspitzengefühl“ vom behan-
delnden Zahnarzt. Das Pulpagewebe muss dabei 
vollständig aus den Wurzelkanälen entfernt werden, 
ebenso wie Keime und nekrotisches Material. Die 
Kanalwände gilt es zudem gleichmäßig zu bearbei-
ten, ohne Formveränderung und ohne übermäßige 
Schwächung der Wurzel, damit die Füllung möglichst 
lange hält. Laufen diese Arbeitsschritte optimal ab, 
lassen sich heute sogar Zähne erhalten, die vor noch 
nicht allzu langer Zeit entfernt werden mussten.

Leise Technik, die gut in der Hand liegt

Zum Fortschritt der Endodontie hat auch moderne 
Automatisierungstechnik entscheidend beigetragen. 
Ein gutes Beispiel dafür liefert das Endo Motorsystem 
TCM Endo R11, das von der Nouvag AG mit Haupt-
sitz in Goldach (CH) am Bodensee entwickelt wurde. 
Das elegante, sehr kompakte und benutzerfreund-
liche Gerät erleichtert dem Zahnarzt die sorgfältige 
Reinigung und Bearbeitung des Wurzelkanals und 
kann so ganz entscheidend zum Behandlungserfolg 
beitragen.

Der TCM Endo ist ein sehr kompaktes 
und benutzerfreundliches Gerät für die 
Endodontie. 
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DC-KLEINSTMOTOR

Ø 15 mm, Länge 24 mm
Drehmoment 2,9 mNm

MOTOREN 
BIETEN HOHE 
DYNAMIK 
UND PRÄZISEN 
GLEICHLAUF

Im Prinzip besteht das neue System aus drei Kom-
ponenten: der Steuereinheit, die auf einem übersicht-
lichen Display dem behandelnden Arzt alle wichtigen 
Informationen anzeigt, einem Fußpedal, das als An- 
und Ausschalter fungiert und dem Handteil. Letzte-
res setzt sich zusammen aus dem Handstück mit der 
Antriebseinheit und einem davon angetriebenen 
Winkelstück mit auswechselbaren Feilen, das ein 
ergonomisches Arbeiten auch an eher unzugäng-
lichen Stellen ermöglicht.

16 0 1 . 2 0 1 5    M E D I Z I N  U N D  L A B O R G E R Ä T E



Der passende Antrieb: klein, leistungsstark 
und laufruhig

Einen geeigneten Antrieb für das Handstück zu 
finden war dabei alles andere als trivial. Gefragt 
waren nicht nur kompakte Abmessungen, sondern 
auch ein Drehmoment von 1 bis 5 mNm im Drehzahl-
bereich von 60 bis 500 U/min. Ein vibrationsarmer und 
leiser Betrieb war natürlich ebenfalls wünschens-
wert, um ein präzises und konzentriertes Arbeiten 
zu ermöglichen und weder Arzt noch Patient durch 
unangenehme Geräusche während der Behandlung 
zu belästigen. Auch Getriebegeräusche sollten also 
vermieden werden. Da der Zahnarzt in der Mund-
höhle agiert, übertragen sich Schall und Vibrationen 
direkt in den Gehörgang, sind also für den Patienten 
besonders deutlich zu hören und oft auch noch mit 
negativen Assoziationen verknüpft.

Kein Wunder also, dass DC-Kleinstmotoren aus 
dem FAULHABER-Programm sich dank ihrer Laufruhe 
für dieses Einsatzfeld als besonders geeignet erwei-
sen. Die in den Handstücken des Endo-Systems einge-
setzten DC-Kleinstantriebe der FAULHABER SR Serie 
1524 sind bei einem Durchmesser von 15 mm außer-
dem lediglich 24 mm lang und lassen sich dadurch gut 
integrieren. Dank ihrer hohen Leistungsdichte sind 
die Motoren aber nicht nur kompakt, sondern auch 
leicht. Sie wiegen lediglich 18 g, was der Anwendung 
ebenfalls entgegen kommt. Schließlich soll mit dem 
System auch bei längerer Behandlungsdauer oder 
vielen Behandlungen am Tag ein präzises, ermü-
dungsfreies Arbeiten gewährleistet sein. Der Motor 
ist mit einem zweistufigen, sehr laufruhigen Stirnrad-
getriebe kombiniert, das ein Untersetzungsverhältnis 
von 11,9 : 1 liefert. Zusammen mit dem Motor ergibt 
sich so eine lediglich 33 mm lange Antriebseinheit.

Geringes Trägheitsmoment und rast-
momentfreier Lauf

Von anderen Ausführungen unterscheiden sich 
die FAULHABER DC-Kleinstantriebe hauptsächlich im 
Aufbau: Ihr Rotor besteht nicht aus einem bewickel-
ten Blechpaket, sondern aus einer freitragenden, in 
Schrägwicklung hergestellten Kupferspule. Dieser 
als Glockenanker bezeichnete Rotor wiegt deshalb 
wenig und überzeugt durch ein sehr geringes Träg-
heitsmoment und rastmomentfreien Lauf. Dadurch 
bieten die Motoren hohe Dynamik und präzisen 
Gleichlauf. Bei Motoren mit kleiner Leistung haben 
sich die Edelmetall-Kommutierungssysteme zudem 
wegen ihres geringen Übergangswiderstands bestens 
bewährt. Dank ihrer linearen Charakteristik lassen 

W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

NOUVAG AG, Goldach
www.nouvag.com

FAULHABER Schweiz

www.faulhaber.ch

Kompakte Kombination aus DC-Kleinstmotor 
und Stirnradgetriebe. Die schlanke Antriebs-
einheit findet problemlos im Handstück des 
Behandlungsgerätes Platz. 

sich die DC-Kleinstmotoren zudem einfach regeln. 
Die entsprechende Ansteuerung ließ sich gut in die 
Steuerung des Endodontie-Systems integrieren.

In den neuen Endodontie-Systemen haben sich 
die FAULHABER DC-Kleinstantriebe mittlerweile 
bewährt. Bereits seit Mitte 2014 profitieren Zahn-
ärzte und Patienten von dieser effektiven Behand-
lung bei Zahnwurzelerkrankungen.
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d e r

MANTEL macht ' s

Wenn kundenspezifi sche Entwicklung gefragt ist, sind zuverlässige DC-Motoren und 

Controller eine gute Basis. In einer druckfesten Kapselung erfüllt das Duo aus Motor 

und Motion Controller auch Aufgaben in explosionsgefährdeten Umgebungen. Ein 

Meisterstück der Entwicklung, das sich nicht zuletzt auf kritischem Boden bewährt – 

und das sind Anlagen der chemischen Verfahrenstechnik nun mal.

U M W E L T -  U N D  P E R S O N E N S C H U T Z
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Wie bei so vielen guten Projekten steht am 
Anfang die Kooperation kompetenter Partner. Die 
Mechatronikexperten von Mattke aus Freiburg und 
die Antriebstechniker von FAULHABER geben dabei 
ein gutes Team ab. Nicht zuletzt ermöglicht gute und 
solide Antriebstechnik aus Schönaich die Initialzün-
dung für kreative Ideen.

Die Aufgabe der Freiburger lautete, aus einem 
bürstenlosen FAULHABER-Motor mit Hallsensoren 
und einem Motion Controller mit Schnittstelle 
RS323 ein EX-geschütztes System zu konstruieren. 
Dass sich Mattke mit Bewegung auskennt, belegt 
das 50- jährige Jubiläum, das 2015 unter dem Motto 
'Mattke bewegt' ansteht.

Entwicklungsziel der Zusammenarbeit von Mattke 
und FAULHABER war ein geeigneter Antrieb für eine 
Mikrozahnringpumpe (mzr®-Pumpe) . Hier kam der 
dritte Partner ins Spiel, der Schweriner Pumpenspe-
zialist HNP Mikrosysteme. Das Design der Pumpe 
war bereits vorgegeben, die Pumpen in zahlreichen 
Kundenanlagen erfolgreich zum Einsatz gekommen. 
Durch die Möglichkeit, einen ATEX-Motor mit integ-
rierter Steuerung zu bekommen, verspricht man sich 

jedoch, weitere Kundenwünsche erfüllen zu kön-
nen, die bisher nicht realisierbar waren. So war man 
frühzeitig mit FAULHABER und Mattke im Gespräch 
über die Wünsche hinsichtlich Funktion und Design, 
die technische Umsetzung realisierten die beiden 
Motorenspezialisten. Gerade fertiggestellt und aus-
reichend getestet, wird der Motor bereits als Antrieb 
einer hermetischen inerten Mikrozahnringpumpe in 
einer Trinkwasseraufbereitungsanlage in der che-
mischen Verfahrenstechnik genutzt. 

„Unser Partner für Motor und Regler“ 

„Das Besondere des Pumpenantriebs ist der 
in tegrierte Motion Controller, der mit dem Motor 
in einem EX-gesicherten Gehäuse steckt“, sagt 
Werner Böhringer. Er ist als Vorstand der Mattke AG 
für dieses Projekt verantwortlich. Bisher wurden 
DC-Motoren in druckfester Hülle mit mzr-Pumpen 
kombiniert.

Heute ist Integration angesagt. „Um die Pumpen 
leistungsfähig und besser ansteuerbar zu machen 
sowie den Bauraum zu verringern, verwendet HNP 

Die Ummantelung schafft Atex 
Zulassung und EX-Zertifizierung 

Anlagen der chemischen Ver-
fahrenstechnik erfordern einen 
zertifizierten Explosionsschutz

19 FAULHABER motion



Zuleitungen entstehen, wenn die Elektronik außer-
halb des EX-Bereichs platziert wird. 

„Die Integration aller Komponenten in einer 
druckfesten Hülle macht dem Pumpenhersteller und 
seinen Kunden das Leben leichter“, findet Werner 
Böhringer und verweist auf die Zertifizierung – ohne 
die in den meisten Einsatzorten der Pumpen gar 
nichts läuft. Sie ist der Lohn für gute Entwicklungsar-
beit. „Durch die Ummantelung der Elektronik haben 
wir die Hürde der ATEX-Zulassung für Motor plus Ser-
voregler geschafft.“

Mikrosysteme für mzr-Pumpen beides: bürstenlose 
Motoren und Motion Controller von unserem Partner 
FAULHABER“, erklärt Böhringer. 

Die Mattke-Ingenieure haben für das Antriebsduo 
ein druckfest gekapseltes Gehäuse entwickelt, „das 
es bisher am Markt noch nicht gab, obwohl es aus-
gesprochen Gutes bewirkt“, wie Böhringer bemerkt. 
Durch den Motion Controller in einer Kapsel mit dem 
Motor entfallen umständliche Schutzvorkehrungen 
für die sensible Elektronik der Servoregler. Außerdem 
werden Signalverluste vermieden, die durch lange 

In der druckfesten Kapselung nach ATEX ist ein 
Motion Controller integriert, der über CAN-Open 
oder RS232 angesteuert werden kann

BÜRSTENLOSER DC-SERVOMOTOR
SERIE 3268.. .BX4

Ø 32 mm, Länge 68 mm
Drehmoment 96 mNm

MOTION CONTROLLER
SERIE MCBL 3003

V2.5, 4-Quadranten PWM mit RS232 oder CAN-Schnittstelle

SAUBERES WASSER 
DANK INTELLIGENTER 
LÖSUNGEN

20 0 1 . 2 0 1 5    U M W E L T -  U N D  P E R S O N E N S C H U T Z



W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

Mattke AG, Freiburg
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Die Integration der Elektronik – ein 
logischer Entwicklungsschritt

Ein Blick auf das Anforderungsprofil der Pumpen 
zeigt den hohen Anspruch an diese Technik. Denn 
die mzr-Pumpen fördern und dosieren hochpräzi-
se niedrig- bis hochviskose Medien. Deshalb gehö-
ren ins Profil solcher Pumpen auch Attribute wie 
Pulsations armut, geringes Leervolumen, scherarme 
Förderung, hohe Standzeiten, geringes Gewicht 
sowie eine kompakte Bauform. Und da Mikrozahn-
ringpumpen wie geschaffen sind für Anwendungen 
in explosions gefährdeten Bereichen, sind die servo-
geregelten Motoren mit ATEX-Zulassung heute bei 
HNP Mikrosys teme ein Muss. Die Basis dieser Mattke-
Lösung ist der bürstenlose DC-Motor mit Hallsensoren 
Serie 3268 ... BX4 und der Motion Controller, der über 
CAN-Open oder über die Schnittstelle RS232 ange-
steuert werden kann Serie MCBL 3003, beide von 
FAULHABER.

Wenn Wasser aufbereitet wird

In einem Kundenprojekt zur Wasseraufbereitung 
fördert die Pumpe mzr-7259X2S EX die sogenannte 
Bleichlauge, eine konzentrierte, wässrige Lösung aus 
NaOCl. Bleichlauge wirkt zum Beispiel als selektives 
Oxidationsmittel oder Desinfektionsmittel in Prozes-
sen der Wasseraufbereitung. 

Ein Wort noch zu den verfahrenstechnischen Leis-
tungsdaten: Die mzr-Pumpe der hermetisch inerten 
Baureihe von HNP Mikrosysteme ermöglicht einen 
Volumenstrom von 0,048 ml/min bis 240 ml/min sowie 
Differenzdrücke von 0 bis 10 bar. 

„Angetrieben wird die Pumpe vom Mattke-
Motor EXR-32.24-MC3-L10, der auf einer Lösung von 
 FAULHABER basiert“, erklärt Dr. Carsten Damerau 
von HNP Mikrosysteme. „Erst die besonderen Eigen-
schaften von Pumpe und Antrieb sowie das exzellente 
Zusammenspiel ermöglichen den Einsatz für äußerst 
anspruchsvolle Förderaufgaben, wie sie zum Beispiel 
in der Trinkwasseraufbereitung gefragt sind.“
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h i s t o r i s c h e r 

MEILENSTEIN 
RAUMFAHRT

für  d ie 

L U F T -  U N D  R A U M F A H R T

Mitte November 2014 hat Philae, der ballistische Lander der Rosetta Raum-

sonde, auf dem Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko aufgesetzt und 

Experimente gestartet, die Rückschlüsse auf dessen Beschaffenheit zulassen, 

um wertvolle Erkenntnisse über die Entstehung und Geschichte unseres 

Sonnensystems zu liefern. Über den aktuellen Stand der Mission sprachen 

wir mit Dr. Stephan Ulamec, Projektleiter für den Lander Philae.



Herr Dr. Ulamec, das letzte Jahr war sicherlich 
ein sehr ereignisreiches und interessantes für Sie, 
besonders im November mit der Landung des 
Weltraumlabors Philae auf dem Kometen 67P/
Churyumov-Gerasimenko, ein in der bisherigen 
Raumfahrtgeschichte einmaliger Vorgang. Ist die 
größte Aufregung jetzt vorbei oder halten die 
Rosetta-Mission und Philae Sie weiterhin in Atem? 
Was geschieht zurzeit?

Im Moment werden die Daten, die wir von Phi-
lae erhalten haben, interpretiert und die entspre-
chenden Fachbeiträge z.B. für die Zeitschrift „Sci-
ence“ geschrieben. Die Aufregung um die Landung 
selbst ist zwar nun vorbei, aber die wissenschaftliche 
Arbeit wird jetzt gemacht. Auch liefert Rosetta, aus 
dem Orbit, jeden Tag neue, spannende Daten. Was 
den Lander betrifft, bereiten wir zur Zeit das Aufwa-
chen vor. Das wird sicher noch einmal ein sehr span-
nender Moment.

Die Landung von Philae ist mit Spannung ver-
folgt worden, wir selbst haben am 12. November 
gebannt auf die Monitore gestarrt. Nun wissen 
wir, dass Philae sogar dreimal gelandet ist. Nach 
unseren letzten Informationen war der Rück-
spulmechanismus mit den FAULHABER Motoren 
in den Ankerharpunen einsatzbereit. Weiß man 
mittlerweile, warum die Harpunen nicht ausgelöst 
haben?

Leider ist noch immer nicht geklärt, ob die Har-
punen nicht gezündet haben, weil die Pyros nicht 
reagiert haben oder ob die Zündfilamente gar nicht 
bestromt worden sind. Richtig ist, dass die Motoren 
von FAULHABER einsatzbereit waren.

Gibt es Möglichkeiten, sie jetzt noch auszulösen 
und was könnte das bewirken?

Das prüfen wir. Lag ein Zündversager vor bzw. sind 
die Filamente gar durchgebrannt, kann man natürlich 
nicht mehr zünden. Wenn gar kein Strom geflossen 
ist, gibt es vielleicht noch eine Möglichkeit für einen 
weiteren Versuch.

Rosetta und Philae reisten auf ihrem Weg zu 
67P/    Churyumov-Gerasimenko über 10 Jahre 
lang durchs Weltall. Wie hat sich die Technik an 
Bord generell unter diesen Extrembedingungen 
geschlagen?

Erstaunlich gut. Die Mechanismen wie Abstoßme-
chanismus, Beine ausklappen, Bohreraktivierung, etc. 
haben weitestgehend perfekt funktioniert. Auch die 
Elektronik hat gut funktioniert und beispielsweise 
keine Strahlenschäden erlitten.

In den Tagen nach der Landung war von den Ex -
perimenten von Philae berichtet worden, die in 
den ersten ca. 60 Stunden durchgeführt worden 
waren, bevor die Sonde in den „Winterschlaf“ 
ging. In vielen dieser Mess- und Probeeinrich-
tungen sind FAULHABER Antriebe im Einsatz. Eini-
ge erste Resultate wurden auch bereits veröffent-
licht. Welche wissenschaftlichen Ergebnisse haben 
Sie am meisten beeindruckt?

Die konkreten Ergebnisse sind nun alle in Vor-
bereitung für die Sonderausgabe der „Science“. 
Erstaunlich war, dass die Kometenoberfläche, zumin-

Das Diagramm zeigt die Veränderung in den Signalen, die vom Rosetta-Instrument ROSINA 
für molekularen Stickstoff (N2) und Kohlenmonoxid (CO) gemessen wurden. Die Signale 
variieren in Abhängigkeit von der Zeit, der Kometenrotation und der Position der Raum-
sonde über dem Kometen. Für den Zeitraum vom 17. bis zum 23. Oktober 2014 wurde ein 
mittleres Verhältnis von N2 zu CO von (5,70 ± 0,66) x 10–3 ermittelt. Die gemessenen Mini-
mal- und Maximalwerte lagen bei 1,7 x 10–3 beziehungsweise 1,6 x 10–2 (wobei zu beachten 
ist, dass dieses Verhältnis nicht direkt aus diesem Diagramm abge leitet werden kann – zur 
Berücksichtigung der Empfindlichkeit des Instruments wird ein Korrekturfaktor angewandt).

Bild: ESA-C.

D R .  S T E P H A N  U L A M E C

Projektleiter für den Lander Philae
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e. V. 
(DLR)
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dest dort, wo wir das untersuchen konnten, sehr hart 
ist. Die Bilder zeigen eine einzigartige und bizarre 
Landschaft. Die Analyseinstrumente haben orga-
nische Substanzen identifizieren können.

Warum liest man bisher so wenig über diese 
Analysen?

Einiges finden Sie auf den ESA oder DLR Seiten. 
Die genauen Resultate, wie gesagt, werden in den 
nächsten Wochen veröffentlicht. Man muss hier 
gründlich analysieren, um nicht „voreilig verkünde-
te“ Ergebnisse dann wieder zurücknehmen zu müs-
sen. Die Auswertung von z.B. Massenspektren kann 
sehr anspruchsvoll sein, wenn nicht bekannt ist, nach 
welchen Molekülen man genau sucht.

Philae steht nun an einem anderen Landeplatz 
als ursprünglich vorgesehen, der genaue Ort 
ist jedoch bisher nicht bekannt. Wieso ist es so 
schwierig, die Sonde genau zu lokalisieren?

Die Position des Landers ist relativ genau bekannt 
(200 x 20 m²). Bis jetzt ist es aber noch nicht gelun-
gen, den Lander auf einem OSIRIS Bild vom Orbiter 
zu sehen. Der Lander wäre nur wenige Pixel groß 
und kann leicht mit natürlichen Gebilden verwech-
selt werden. Auch ist er meist schlecht von der Sonne 
beleuchtet.

Der neue Landeplatz erwies sich zunächst als un -
günstig, weil der Sonde dort weniger Licht für die 
Energiegewinnung zur Verfügung steht. Nun gibt 
es die Hoffnung, dass Philae bei weiterer Annähe-
rung an die Sonne wieder ausreichend mit Licht 
versorgt wird und dennoch vor zu großer Hitze 
geschützt bleibt. Frage: Wann rechnen Sie damit, 
von der Sonde wieder Signale zu empfangen?

Wir versuchen seit Mitte März Kontakt zum Lan-
der aufzunehmen. Wahrscheinlich gelingt das aber 
erst etwa ab Mai, wenn wir näher an der Sonne sind.

Welche Möglichkeiten bestehen dann, mit Philae 
weiter zu arbeiten?

Gelingt es, auch die Batterie wieder aufzuladen, 
könnten auch kompliziertere wissenschaftliche 
Sequenzen gefahren werden, wie beispielsweise ein 
weiterer Bohrversuch oder ein weiterer Radar-Scan.

Die Rosetta-Mission ist in ihrer Art bisher ein-
ma lig. Nach 10 Jahren im All und 6,5 Milliarden 
Kilometern Reisestrecke zum „Arbeitsplatz“ ein 
Ziel von so geringer Größe punktgenau zu treffen 
und dann wissenschaftlich zu untersuchen und 
zu begleiten, ist sicherlich ein Meilenstein in der 
Raumfahrt. Wie stufen Sie die gesamten Erkennt-
nisse dieser Mission ein? Was hat sich an unserer 
bisherigen Vorstellung von Kometen und ähn-
lichen Himmelsobjekten deutlich gewandelt?

Rosetta ist eine historische Mission, vergleichbar 
mit den „ganz großen“ wie Voyager oder Viking. 
Wir haben bereits jetzt sehr viel Neues über Kometen 
gelernt. Es wird aber noch Jahre dauern, alle Daten 
wirklich zu verstehen und in Zusammenhang setzen 
zu können, zu den Fragen nach der Entstehung des 
Sonnensystems oder was das Leben auf der Erde 
möglich gemacht hat.

Oben: 
Komet 67P/Churyumov-Gerasi-
menko am 31. Januar 2015 aus 
einer Entfernung von 28,0 km

Unten: 
Zusammenfassung der Eigen-
schaften des Kometen 67P/
Churyumov-Gerasimenko, die 
von den Instrumenten der Raum-
sonde Rosetta während der ersten 
Monate ihrer Begegnung mit 
dem Kometen ermittelt wurden. 
Die Gesamtheit aller Werte wird 
in einer Beitragsserie präsentiert 
und diskutiert, die in der Aus-
gabe der Wissenschaftszeitschrift 
 Science vom 23. Januar 2015 
veröffentlicht wurde.

Bilder: ESA-C.
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Die Mission wird weiter fortgesetzt. Rosetta be -
gleitet Tschuri jetzt bis zum Perihel (der kürzesten 
Entfernung zur Sonne) und darüber hinaus und 
wird den Kometen und seine Aktivitäten dabei 
weiter beobachten. Was für Informationen sind 
dabei noch zu gewinnen?

Der Komet wird immer aktiver. Daten zur Koma, 
Gas und Staub können dann noch viel besser gewon-
nen werden.

Wann endet die Mission und was passiert dann 
mit Rosetta und Philae?

Falschfarbenbild der ebenen Hapi-Region zwischen 
Kopf und Rumpf des Kometen 67P/ Churyumov-
Gerasimenko. In diesem Bild wurden Unterschiede 
im Reflexionsvermögen verstärkt wiedergegeben, 
um die bläuliche Farbe der Hapi-Region besser 
sichtbar zu machen. Die Untersuchung des Refle-
xionsvermögens liefert Hinweise auf die lokale 
Beschaffenheit des Kometen. In diesem Fall könnte 
die Blaufärbung auf das Vorhandensein von Was-
sereis auf der staubigen Oberfläche oder knapp 
darunter hindeuten.

Rosetta endet formal Ende 2015, wird aber voraus-
sichtlich verlängert, bis der Treibstoff zur Neige geht.
Eine mögliche Option zum Ende der Mission wäre es, 
Rosetta am Kometen zu „landen“ bzw. „stranden zu 
lassen“.

Sind weitere Missionen dieser Art geplant?

Angedacht ist z.B. von der NASA, Kometenmate-
rial zur Erde zurückzubringen. Das wäre der nächste 
große Schritt in der Kometenforschung.

Herr Dr. Ulamec, wir danken Ihnen für das 
Gespräch.

Bild: ESA-C.
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Bei ERWIN, der internen FAULHABER-Veranstaltungsreihe, kommen 2015 zwei wirklich zukunfts-

weisende Themen zusammen: Wissensmanagement und Nachhaltigkeit. Auf entsprechend großes 

Interesse stieß der Leitvortrag mit Prof. Dr. Günther Seliger von der TU Berlin.

ERWIN ist weiblich und vielen Mitarbeitern bei 
FAULHABER bereits bestens bekannt: die interne 
Veranstaltungsreihe, in deren Fokus ERfahrung, Wis-
sen und INformation stehen. Denn angesichts der 
rasanten Entwicklung der Wissensgesellschaft wird 
der Erfolg von FAULHABER immer stärker vom Wis-
sensmanagement und -transfer abhängen. Etwa 90 
ERWIN-Vorträge interner und externer Referenten zu 
einem breiten Themenspektrum fanden bereits statt.

Das ERWIN-Leitthema 2015 ist wortwörtlich 
„nachhaltig“. Für den Auftakt konnte FAULHABER 
als Gastreferent Prof. Dr. Günther Seliger gewin-
nen, Inhaber des Lehrstuhls für Montagetechnik 
und Fabrikbetrieb am IWF der TU Berlin. Einleitend 
erläuterte Geschäftsführer Dr. Thomas Bertolini und 
Leiter der ERWIN-Vortragsreihe Dr. Nayim Bayat den 

WISSEN f ü r 

NACHHALTIGES 

ZUKUNFTd i e 

N A C H H A L T I G K E I T

Begriff „Nachhaltigkeit“ sowie dessen Bedeutung für 
FAULHABER, dann gehörte das Pult Prof. Seliger. Er 
fesselte das Publikum mit seiner lebhaft-kurzweiligen 
Vortragsweise und vermittelte so spielend eine Fülle 
spannender Inhalte – von Methoden zur Bewertung 
der Umweltgerechtigkeit über die Kreislaufführung 
von Rohstoffen, den Verkauf von Nutzen statt Pro-
dukten sowie die Bildung bis hin zur internationalen 
Perspektive der Nachhaltigkeit. Dabei gestaltete er 
den Abend mittels zahlreicher anschaulicher Beispiele 
wahrhaft „nachhaltig“.

Von links nach rechts: Benno Blase, Dr.  Nayim Bayat, Jörg Rittker, 
Dr. Andreas Wagener, Markus Dietz, Hubert Renner, Herbert Wallner 
und Dr. Thomas Bertolini

N A C H H A L T I G K E I T
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INFOTAINMENT

Mit der Einführung des Produkt-Selektors im 
vergangenen Jahr war deutlich zu erkennen, dass 
FAULHABER online neue Wege geht. Dies gilt seit 
Kurzem auch für die Unternehmenshomepage, wel-
che durch ein ansprechendes Design, viel Übersicht 
und hohe Nutzerfreundlichkeit begeistert. 

Im Fokus des Relaunch stand die Prämisse, jeden 
Besucher einfacher, aktueller und anregender infor-
mieren zu können. Schon der erste Blick auf die Start-
seite soll zeigen, was FAULHABER zu bieten hat und 
über eine einfache und intuitive Navigation schnel-
len Zugriff auf die gewünschten Inhalte ermöglichen. 
Hinzu kommt, dass das neue Webdesign so gestaltet 
ist, dass sich Inhalte und Navigation an alle gängigen 
Endgeräte, ob Desktop, Tablet oder Smartphone opti-
mal anpassen.

N E U H E I T

Auf der neuen FAULHABER Website ist „WE CREATE MOTION“ durch eine 

Vielzahl an multimedialen Elementen und ein Responsive Design nun auch 

digitales Credo.

Alle Informationen und Downloads zum Produkt sind über 
Reiter strukturiert abrufbar.

Für Smartphones und Tablets 
optimiertes Design

www.faulhaber.com
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V O R S C H A U

Produktlebenszyklen werden in allen Industriebe-
reichen verkürzt. Immer schneller erscheinen neue 
Produkte auf dem Markt. Besonders im Automo-
bilsektor hat dieser Trend drastisch zugenommen. 
Waren es vor einiger Zeit noch sieben bis acht Jahre, 
bis ein Fahrzeug zur Serienreife entwickelt wurde, so 
sind es heute gerade noch zweieinhalb bis drei Jahre. 

BEWEGUNGEN 
INNOVATIONEN 

t e s t e n .

b e w e g e n .

Dies stellt hohe Anforderungen an die Entwicklungs-
teams. Fahrzeugfunktionen, wie das häufige Öffnen 
und Schließen der Tür, müssen schnell und präzise 
getestet und die Ergebnisse ausgewertet werden, 
um eventuelle Optimierungen kurzfristig ansto-
ßen zu können. In der nächsten Ausgabe unserer 
FAULHABER motion erfahren Sie, wie sich leistungs-

starke FAULHABER-Antriebe dank 
ihrer kompakten Bauform und 

ein fachen Handhabung in 
solche Test anlagen in  te-

grieren lassen.


